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Telefon

FELDEGGSTR. 32 ZÜRICH 8 TEL 34 66 34

Victoria-Möbel sucht

für die freie Zusammenarbeit

Entwerfer

Junge Talente mit neuen Ideen sind ebenso eingeladen
wie bekannte Namen mit Erfahrung. Wenn Sie an einer
Zusammenarbeit mit unserem dynamischen Unternehmen

interessiert sind, dann schreiben Sie uns bitte kurz,
damit wir eine erste, ungezwungene Aussprache verein¬

baren können. Telephon (042) 43444

Möbelfabrik Victoria-Werke AG, Baar
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die mühsame Ruferei, hörbar für die
ganze Nachbarschaft - ungebetene
Besucher - unnötiges Treppensteigen
- all dies erspart Ihnen
eine Türlautsprecher-
Anlage-ITT-Standard.
Die handliche, graue
Sprechstation in der
Wohnung lässt sich - in
modernerForm-überall
unauffällig montieren.
1820

III Standard
ZWEIERSTR. 35,

EINE ABTEILUNG DER

STANDARD TELEPHON UND RADIO AG, ZÜRICH TEL. 051/25.4510

kern Maße abhängig ist. Vielmehr
folgt das Beziehungsnetz der Bauten
eigenen Gesetzen, sucht aber häufig
Berührungspunkte mit der Verkehrsstruktur.

Dieses Beziehungsnetz
stellt im Grunde genommen die

«Synthese der Synthesen» dar; es
ist nicht etwa homogen, sondern
besteht im allgemeinen aus einer Vielzahl

verschiedenartiger, miteinander
verflochtener Netzteile, die entsprechend

den individuellen örtlichen
Bedürfnissen entwickelt werden.

Offene Strukturen

Neben den spezifischen Forderungen

desGeländes, derNutzung usw.,
die Gegenstand detaillierter
Abklärungen sein müssen, haben die
Beziehungsnetze der Bauten vor allem
die Bedingungen des dynamischen
Gleichgewichtes zu berücksichtigen ;

mit anderen Worten, das System
sollte kontinuierlich und vielfältig
erweiterbar sein.
Wie wir früher sahen, setzen Kontinuität

und Flexibilität mannigfaltige
Beziehungen zwischen den Elementen

eines Systems voraus. Vorn
versuchten wir, einige Kriterien
herauszukristallisieren, welche zur Intensivierung

dieser Beziehungen führen.
Namentlich die Punkte 1, 3 und 4

bringen zum Ausdruck, daß die
Integration der architektonischen
Elemente in hohem Maße von den
körperlichen und räumlichen
Kontaktmöglichkeiten inner halb des Systems
abhängt.
Solche mannigfaltige Kontakte sind
nur in Systemen möglich, deren
Strukturen nach innen und außen
offen, das heißt ohne bestimmten
Abschluß sind (Abb. 3a). In Systemen

mit offenen Strukturen birgt das

Beziehungsspiel der Kräfte
beziehungsweise der Elemente, entsprechend

unseren früheren Ausführungen,

Spontaneität und ein gewisses
Maß Indeterminismus in sich, weil
die Struktur nicht mehr als eine Art
Spielregel darstellt. Je weiter die
offene Struktur ins städtebauliche
System eindringt, desto höher wird
der Komplexitätsgrad desselben.
Im Gegensatz dazu steht die
klassizistische Vorstellung einer geschlossenen

Struktur (Abb. 3b). Um eine

geschlossene Struktur handelt es
sich bei jedem Versuch, den äußeren
Abschluß eines Systems oder eines
Systemteiles durch eine zwingende
geometrische Form zu bestimmen,
selbst wenn das Innere freieren
Gesetzen folgt. Geschlossene und
offene Struktur treten in der Realität
oft in kombinierter Form auf (zum
Beispiel in der mittelalterlichen
Stadt).
Offene Strukturen ermöglichen
räumliche und plastische Beziehungen.

Diese kommen durch das
abwechslungsweise konkave und
konvexe Ineinandergreifen von Elementen

oder von Systemteilen zustande.
Damit wird das möglich, was Städte¬

bau überhaupt ausmacht: das freie,
gegenseitige Beziehungsspiel von
Räumen und Körpern. Die Anwendung

von offenen Strukturen auf
städtebaulicher Ebene wirkt sich
daher nicht nur günstig auf die
Forderungen des dynamischen Gleichgewichtes

aus, sondern birgt auch
Möglich kei tend reidimensionalenGe-
staltens in sich.
Die praktische Verwirklichung von
offenen Strukturen im Städtebau
läßt sich auf verschiedene Art
vorstellen. Die Struktur kann
beispielsweise in Form eines großräumigen

konstruktiven Skelettes
konkretisiert werden. In diesem Fall

sprechen wir von einer offenen
Megastruktur. In einer Megastruktur
lassen sich die kurzzyklisch sich
ändernden Elemente aus leichtem
Baumaterial ein- und ausbauen. Es kann
schon hiergesagtwerden.daßMega-
strukturen den Nachteil haben, ähnlich

wie Verkehrsstrukturen, große
Investitionen darzustellen, die wenig
veränderbar sind und selten völlig
ausgenützt werden. Günstiger
erweisen sich aus diesen Gründen
Zellularstrukturen, die bestimmte
Grundformen der Elemente und ihr
Zusammenbau nach Gesetzmäßigkeiten

in sich schließen. Im Gegensatz

zur Megastruktur handelt es sich
hier nicht um eine gebaute, sondern
um Denkstrukturen, die entsprechend

bedeutend anpassungsfähiger
sind. In diesem Fall bildet die

Konstruktion Teil der kurzzyklisch
sich ändernden Elemente. Dadurch
tritt sie allerdings nicht mehr als
rhythmisch bindendes Gestaltungselement

in Erscheinung. Denkbar
wäre aus diesem Grunde auch eine
Kombination von Megastruktur und

Zellularstruktur, das heißt ein
konstruktives Skelett, das sich entsprechend

den kurzzyklisch sich ändernden

Bedürfnissen zusammen mit den
Elementen entwickelt.
Jede Struktur prädestiniert in
gewissem Maße die von ihr abhängigen
Elemente sowie deren Verhalten. Die
Qualität der Struktur hängt davon
ab, wie weit sie mit einem Minimum
an Einschränkungen eine optimale,
den tatsächlichen Bedürfnissen
entsprechende Ordnung und ein Maximum

an Variationsmöglichkeiten für
das Spiel der Elemente zu bieten
vermag. Früher war eine solche
Ordnung durch die gesellschaftlichen
Voraussetzungen und die beschränkten

konstruktiven Möglichkeiten
gegeben; heute muß sie von der
Planung neu geschaffen werden, was
oh ne gewisse individuelle Einschrän-

3a
Offene Struktur.
3b
Geschlossene Struktur.
4

Planungsvorschlag A für die Stadt Algier,
1930 (Architekt Le Corbusier).
5

Projekt für Studentenwohnheime der
Universität Yale, 1961 (Architekt P. Rudolph).
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